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Volksbegehren „Bedingungsloses Grundeinkommen umsetzen!“
Wir fordern den Gesetzgeber auf, durch bundesverfassungsgesetzliche Regelungen, ein Bedingungsloses Grundeinkommen (BGE) einzuführen. Dieses soll jeder Person mit Hauptwohnsitz in Österreich ein menschenwürdiges Dasein und echte Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen. Höhe, Finanzierung und Umsetzung sollen nach einem Prozess, an dem die Zivilgesellschaft maßgeblich beteiligt ist, gesetzlich verankert werden.
Der gut ausgebaute österreichische Sozialstaat unterstützt Menschen in schwierigen Lebenslagen und trägt zur gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Stabilität bei. Und das ist gut so! 
Dennoch trägt er nicht zur Abschaffung von Armut oder zur persönlichen Entfaltung und Freiheit aller Bürgerinnen und Bürger bei. Warum? Herabwürdigende Bedürftigkeitsprüfungen, Stigmatisierung von Leistungsbezieher:innen, Unwissen über Ansprüche und Verfestigung von Abhängigkeiten sind seine Schwachstellen. So kommen die Unterstützungen nicht bei allen an, die sie benötigen oder werden aus Scham nicht in Anspruch genommen. 
„Jeder Mensch hat als Mitglied der Gesellschaft das Recht auf soziale Sicherheit; er hat Anspruch darauf, durch innerstaatliche Maßnahmen und internationale Zusammenarbeit unter Berücksichtigung der Organisation und der Hilfsmittel jedes Staates in den Genuss der für seine Würde und die freie Entwicklung seiner Persönlichkeit unentbehrlichen wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte zu gelangen.“
Artikel 22 der Allgemeinen Erklärung für Menschenrechte (AEMR) 
„Jeder Mensch hat das Recht auf einen Lebensstandard, der seine und seiner Familie Gesundheit und Wohl gewährleistet, einschließlich Nahrung, Kleidung, Wohnung, ärztliche Versorgung und notwendige soziale Leistungen, sowie das Recht auf Sicherheit im Falle von Arbeitslosigkeit, Krankheit, Invalidität oder Verwitwung, im Alter sowie bei anderweitigem Verlust seiner Unterhaltsmittel durch unverschuldete Umstände.“
Artikel 25.1 der Allgemeinen Erklärung für Menschenrechte (AEMR)
Von diesem Anspruch ist unser Sozialstaat noch weit weg. In Österreich sind 17,3 % der Bevölkerung im Jahr 2021 armutsgefährdet gewesen – das sind 1.549.388 Menschen.
 „Besonders gefährdet für Armut sind Frauen, Kinder, Alleinerzieher:innen und langzeitarbeitslose Menschen. 23% bzw. 350.000 Kinder in Österreich sind armuts- und ausgrenzungsgefährdet.“
 Das ist ca. jedes 5. Kind (Tendenz steigend)!
Um nun diese bestehenden Mängel unseres Sozialsystems zu beseitigen und so unseren Sozialstaat weiter zu entwickeln, schlagen wir die Einführung eines Bedingungslosen Grundeinkommens vor. Diese Forderung wurde in unserem Volksbegehren von 168.981 Bürger:innen unterstützt. Für dieses Volksbegehren haben sich alle maßgeblichen in Österreich tätigen Grundeinkommensinitiativen engagiert (siehe weiter unten).
Als Expert:innen für das BGE haben wir nun einen Vorschlag für ein mögliches Einführungsszenario entwickelt und fordern daher den Gesetzgeber bzw. die zuständigen Ministerien auf
1. Umgehend einen Beschluss zu fassen, der die Einführung eines Bedingungslosen Grundeinkommens (BGE) in Österreich in den kommenden Jahren zum Ziel hat 
2. Einen Bürgerrat (ähnlich dem Klimarat) mit wissenschaftlicher Begleitung einzuberufen, in dem die über die Höhe, die Finanzierung und die Umsetzung des Bedingungslosen Grundeinkommens beraten werden soll
3. In einem großen Feldversuch (wissenschaftlich begleitet z.B. von der JKU Linz) das BGE zu simulieren, und damit die notwendigen Erkenntnisse bzw. Erfahrungen über ein BGE in Österreich zu gewinnen. 
Klaus
Ich möchte mit einem Zitat von Thomas Staubhaar, Volkswirt an der Universität Hamburg, beginnen:
„Weil niemand weiß, wie die Digitalisierung das Zusammen- leben und die Wirtschaftswelt verändern wird, weil Komplexität und Ungewissheit zunehmen, sollten sozialpolitische Maßnahmen nicht zu viele Vorgaben machen oder Bedingungen festlegen. Zu groß ist ansonsten die Gefahr, Anreize zu setzen und Signale auszusenden, die nicht mehr dem Lebensalltag des 21. Jahrhunderts entsprechen. Das ist beispielsweise dann der Fall, wenn Erwerbslose von Arbeitsagenturen in Jobs gedrängt werden, die eigentlich längst durch Maschinen erledigt werden könnten. Seien es Selbst-Check-out-Automaten statt Kassierer:innen oder automatische U-Bahnen. Deshalb ist die Forderung nach einer ‚Bedingungslosigkeit‘ der Sozialpolitik in Form eines Grundeinkommens so wichtig. Denn wer kennt schon die ‚richtigen‘ Bedingungen in einer Welt des raschen Wandels?“

Aufgrund dieser Herausforderungen sollte der Grundsatzbeschluss, ein BGE in Österreich nach einem Zeitraum von 5 Jahren einzuführen, so rasch als möglich gefasst werden. Die Zeit bis zur Einführung 2027 sollte dafür verwendet werden, Kompetenzprobleme zwischen den Bundesländern und dem Bund für soziale Belange zu klären, damit die Einführung bundesweit einheitlich durchgeführt werden kann.  
Wir glauben, dass es vor der Einführung zu einer Änderung des Steuersystems mit einem neuen Mix von Steuern kommen muss. Dadurch würde die Finanzierung des BGEs ermöglicht und durch Verringerung des Abstandes zwischen Arm und Reich (Umverteilung) könnte gleichzeitig der soziale Zusammenhalt gestärkt werden , was uns besonders derzeit als sehr wichtig erscheint. Ausgehend von der Situation in Österreich gibt es bereits einige ausgearbeitete Finanzierungsmodelle, welche belegen, dass ein BGE finanzierbar ist. Zwei davon wurden auch bereits wissenschaftlich von der Johannes Kepler Universität Linz (Prof. Dr. Friedrich Schneider, Dr.in Elisabeth Dreer) geprüft. 

Ingrid
Eine häufig geäußerte Frage bzw. Bedenken gegen das BGE ist: „Wer wird dann noch arbeiten?“ Dazu möchte ich einen persönlichen Input liefern. 
Ich war Angestellte, ich habe Zeiten der Arbeitslosigkeit erlebt, ich war und bin selbständig tätig und bin jetzt in Pension. Ich hatte durchgehend nicht üppig, aber ausreichend Geld zur Verfügung, aber am schlechtesten ging es mir in der Erwerbsarbeitslosigkeit. Nicht finanziell, sondern psychisch.
Als Psychotherapeutin sehe ich immer wieder Menschen in dieser Situation. Sie sind depressiv und auch physisch krank - was auch in die volkswirtschaftlichen Kosten des BGE mit einberechnet werden muss (da wäre Einsparungspotenzial für das Gesundheitssystem). Ich war seinerzeit antriebslos und fühlte mich demotiviert. Ich kann im Nachhinein Arbeitslosigkeit und Pension gut vergleichen. Heute fühle ich mich frei mein Leben zu gestalten, damals war das nicht möglich – NICHT wegen der finanziellen Situation sondern psychisch. Ich hätte mich in die „berühmte Hängematte“ legen können, ich konnte es aber nicht! Diese Beeinträchtigung der Freiheit ist zu erklären mit gesellschaftlichem Druck, mit Scham, mit mangelndem Selbstwert, mit Würdelosigkeit etc. Man erzählt nicht frei heraus: Ich bin jetzt arbeitslos.
Wir drei, wie wir hier sitzen, sind in Pension, haben quasi ein Grundeinkommen und haben jetzt die Gelegenheit, uns für das einzusetzen wofür unser Herz schlägt. Sie alle kennen vermutlich Personen, die sich ehrenamtlich für alles Mögliche engagieren (Kindergärten, Vereine, Pfadfinder, Feuerwehr, etc.). In Österreich sind es 100.000e, die sich mit Herz und Seele ehrenamtlich engagieren, für gesellschaftliche Themen, die ihnen wichtig sind. Diese Menschen werden sich weiterhin für das Gemeinwohl starkmachen, auch, wenn sie ein bedingungsloses Grundeinkommen erhalten. Es würden eher noch mehr werden, die sich dann auch dafür einsetzen könnten.
Ein weiteres Thema sind die Frauen, die Großteils in Familien unbezahlte Arbeit leisten. Die Aufteilung der unbezahlten Arbeiten (Kindererziehung, Krankenbetreuung, Altenpflege, …) würde durch das BGE besser zwischen Frauen und Männern verteilt werden, um dem Ziel der Chancengleichheit und der Selbstbestimmung von Frauen und Männern näher zu kommen.
So wie zu Beginn unseres Sozialstaates vor ca. 100 Jahren ist heute wieder die Zeit für große Schritte gekommen. Durch die diversen Krisen und der Pandemie stehen wir ja bereits mitten in einer Trendwende. Es braucht Paradigmenwechsel und neue Ideen, und ganz besonders den Mut diese zu denken, zu modellieren und auch anzugehen. 
Sehr geehrter Herr Bundesminister Johannes Rauch, wir möchten einen Bürger:innenrat vorschlagen und weiters vertiefende Gespräche mit allen Fraktionen installieren, um das BGE aus den verschiedensten Perspektiven zu beleuchten und zu prüfen. Wir leisten gerne dazu unseren Beitrag. 
Schlusswort Klaus: 
Ich möchte gerne auf das vorher Gehörte zu antworten versuchen, bzw. dazu Stellung zu beziehen. 
….
Wir möchten gerne in den nächsten Monaten vertiefende Gespräche mit BM Johannes Rauch und Vertreter:innen aller Fraktionen führen und in Kontakt bleiben.
Zum Abschluss ein Zitat aus dem Buch „Manifest zum Grundeinkommen“ von Daniel Häni / Philip Kovce:
„Der Sozialstaat war die Antwort auf die Industrialisierung.“
Unser Ziel ist es, den Sozialstaat durch das BGE weiter zu entwickeln und aufzuwerten. Die Finanzierung einer öffentlichen Infrastruktur (Verkehr, Wasser, Energie, Wohnen etc.) und Daseinsvorsorge (Bildung, Gesundheit, Pflege, Kinderbetreuung etc.) muss weiter eine wichtige Staatsaufgabe sein.
„Das BGE ist die Antwort auf die Digitalisierung. Es ist die humanistische Antwort auf den technologischen Fortschritt. […] Wir können umso besser für andere arbeiten, je weniger uns der eigene Überlebenskampf beschäftigt.“ 
Das Volksbegehren wurde organisiert von:
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Unterstützende Organisationen: 
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� 27.10.2022: https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/einkommen-und-soziale-lage/armut


� 27.10.2022: � HYPERLINK "https://www.amnesty.at/themen/wirtschaftliche-soziale-und-kulturelle-rechte/armut-verletzt-menschenrechte/?gclid=CjwKCAjw2OiaBhBSEiwAh2ZSP_dM2GUvM4nD9ZmGJDxiL5RQgmW450sJbO_8RJGjpKXFqFJ9Za1xEBoCiMcQAvD_BwE" \l "oesterreich"��https://www.amnesty.at/themen/wirtschaftliche-soziale-und-kulturelle-rechte/armut-verletzt-menschenrechte/?gclid=CjwKCAjw2OiaBhBSEiwAh2ZSP_dM2GUvM4nD9ZmGJDxiL5RQgmW450sJbO_8RJGjpKXFqFJ9Za1xEBoCiMcQAvD_BwE#oesterreich� 


� 28.10.2022: https://enorm-magazin.de/gesellschaft/politik/bedingungsloses-grundeinkommen/warum-wir-ein-bedingungsloses-grundeinkommen-brauchen?fbclid=IwAR05r9mbEirUwNQFfjwaZbqjZQeTzt2PfxUKx6F0qd-paPzl766kwRTWkNQ
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